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Resümuiert Ian die 1er 1Ur ıIn Küurze nachgezeichneten Beıträge, 1st testzustellen, dafß der Ulmer Zick-
Katalog ın erstier Linıe als dankenswerte Zusammenfassung der in den etzten Jahrzehnten SCWONNCHNCH
Erkenntnisse betrachten ist, eine Zusammenfassung, die der hohen Qualität dieses Werkes gerecht
wiırd, ber auch seıner oftmals diskrepanten Vielfalt, mıiıt der sıch bısher einer gesicherten begrifflichen
Eiınordnung CENIZOS und die weıterhın die Diskussion diesen Künstler ebendig halten WIFr: d

Matthıias Kunze

ERSTIN HENGEVOSS DÜRKOP: Skulptur und Frauenkloster. Studien Bildwerken der eıt 1300 4UusSs
rauenklöstern des ehemalıgen Fürstentums Lüneburg. Berlin: Akademieverlag 1994 XVI, 189

Biıldwerke alemannischer Frauenklöster wurden frühzeitig den Themen Andachtsbild, Mystık und
Frauenkloster zugeordnet. Ahnliche Zusammenhänge versucht die utorın tür Bıldwerke A4uUuS Lüneburger
Frauenklöstern nachzuweisen. Da die Retormation ın Norddeutschland ‚War viele Kunstwerke unberührt
ließ, aber keines der Bıldwerke seiınem ursprünglıchen Standort überliefert 1st und uch Schriftquellen
fast vollständig ehlen, sınd schlüssige Aussagen ZUur Funktion der Bildwerke schwierig und vermogen
uch iın dieser Arbeıit nıcht ımmer überzeugen. In ıhrem Mittelpunkt stehen die Grabfigur der
Klosterstifterin Agnes VvVvon Meıssen (Kalkstein, 172 hoch, datiert 12/70, spater eiıner treistehen-
den Skulptur umgearbeitet) und der Auterstehende Christus (Eıche, 106,5 hoch, datıiert 1260/70
aus dem Zisterzienserinnenkloster Wiıenhausen, die Skulptur des Klosterpatrons, des Heılıgen Maurıtius
(Eiche, 181 hoch, datiert 1260/70 aus dem Benediktinerinnenkloster Ebstorf und die Skulptur des
Stifters rat Walo (Eiche, 170 hoch, datiert 1320 4UusS dem Benediktinerinnenkloster Walsrode

Im Anfangskapitel gelingt CS der Autorın, durch Vergleiche eıne überzeugende Chronologie der
Bıldwerke erstellen. Dıie Beschreibung der Stilmerkmale 1st sorgfältig, und zahlreiche gute Abbildun-
SCHh werden bel wiederholt und geschickt einander gegenübergestellt.

Das Zzweıte Kapıtel sıch mıiıt der Deutung der Grabfigur der Agnes Von Meißen, der Skulptur des
Heiligen Maurıtius aus Ebstort und des Graten Walo AUS Walsrode als »Rolande« der Frauenklöster
auseinander, dıe Rechte und Freiheiten der Klöster verteidigen ollten Demgegenüber argumentiert die
Autorıin, dafß die Skulpturen den wachsenden weltischen ıntlu(ß ın den Frauenklöstern dokumentierten,
iındem s1e »bestimmte VO: Landesherrn auf die Klöster ausgerichtete Interessen vertreten « würden S 97)
Um die Argumentatıon DUr einer Stelle aufzugreifen: Die utorın geht davon AUS, dafß der heilige
Maurıtius aus Ebstorf die Herzogsfigur 1mM Braunschweiger Dom (Kalksteın, 207 C selt 1854
sudöstliıchen Vierungspfeıiler) zıtıere, der Hauptpatron des Klosters also ıIn Gestalt des Landesherrn
dargestellt werde ® 901£.) Da der »Zıtatcharakter« des Heılıgen Maurıtius DUr auf der Entstehung ın der
gleichen Werkstatt eru und die Benennung w1ıe der ursprüngliche Standort der Braunschweiger Statue
ebenfalls Mutmaßungen leiben mussen, bleibt die Deutung der Skulptur hypothetisch.

Der »frauenmystische« ontext der Kult- und Andachtsbilder erd in eiınem dritten Kapıtel darge-
stellt. Präzıser und mıiıt Gewınn gegenüber dem bisherigen Forschungsstand 1st der Neuansatz beı der
Interpretation des Auterstehenden Christus AUS$S Wıenhausen. Die Skulptur WIr'! d ın N: Beziehung ZUr
Weltkarte Aus dem Kloster Ebstort gesehen, in deren Mittelpunkt der aus dem Sarkophag steigende
Christus steht. Der Auterstehende der Weltkarte, wIıe dıe Holzskulptur aus Wıenhausen stehen ın
Beziehung Zur Verehrung der heiligen Gräber und Kreuzzugsideologıie (D 153—161).

Fachspezifische Fragestellungen werden in dieser kunstgeschichtlichen Dissertation Vvon 1989 kompe-
tent beantwortet; ıhre Aussagen Zur Kırchengeschichte sind ber ınsgesamt wen1g glücklich und die Frage

Petra Zimmerach »Skulptur und Frauenkloster« wırd wohl aum beantworten se1ın.

REINHARD WORSCHECH: Bildstöcke. An den Wegen UrC| Untertranken (Kostbares Unterfranken).
Würzburg: Echter Verlag 1994 120 „ arbabb., 5/ s/w Abb Geb 39,80

Die Rezension eines Buches 1st wohl aum der richtige Ort, Selbsterlebtes kundzutun. Beım ersten
Blättern iın diesem Bıldband 1el] mır aber eın, W as iıch (wohl) im August 1948 rlebt, der besser: ertahren
habe Auft eıner Radtahrt aus dem Odenwald (Steinbach, Michelbach, Amorbach, Wıldenberg) kommend,
erreichte iıch eiınem Morgen bei Miltenberg das Maıiıntal. Von dort ging auf der damals fast autofreıen,
recht bescheidenen Reichsstraße ach Wertheim. hing iın den Obstbäumen Weg Besonders


